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Bauch,Beine undPo:Der Speckmussweg
Fitness Zum Jahresbeginn strömen dieMassen auch imKanton Luzernwieder in die Fitnesscenter. Damit

es nicht nur beim guten Vorsatz bleibt, gibt es neben demWillen zumSchweiss auch noch andere Erfolgsrezepte.

Urs-Ueli Schorno
ursueli.schorno@luzernerzeitung.ch

Hüben wie drüben hat über die
Festtage der Hüftspeck traditio­
nell etwas zugenommen. Manch
einer dürfte sich deshalb für das
neue Jahr vorgenommen haben,
den Bewegungsapparat wieder
anzukurbeln und die Kilos mög­
lichst rasch purzeln zu lassen. Es
ist keinGeheimnis:Der Januar ist
für die Fitnessstudios der lukra­
tivsteMonat imJahr.NebenAbo­
verlängerungen von Stammkun­
denspielt ebenauchderguteVor­
satzdenBetreibern indieHände.

Als grössterAnbieter imKan­
tonweissmanbeiderMigros,wie
dieLuzernerinnenundLuzerner
in dieser Frage ticken. «Im Ver­
gleichmit anderenWintermona­
tenhabendieFitnessparksNatio­
nal und Allmend im Januar
durchschnittlich 10Prozentmehr
Besucher», sagt Claudius Bach­
mann, Mediensprecher der Ge­
nossenschaftMigrosLuzern.Ge­
naue Zahlen kommuniziert man
bei der Migros nicht. Nur: «Die
Zahl ist überdie letzten Jahrehin­
weg relativ konstant.»

Die Migros betreibt neben
denbeidenParks inder StadtLu­
zern auch acht Filialen des One
Training Center, verstreut über
den ganzenKanton Luzern.

IndividuelleBeratung
machtdenUnterschied

Eine dieser Filialen ist vor kur­
zem auch in Willisau eröffnet
worden. Dort ist seit sechs Jah­
ren auch das Sport Rock Fitness
des ehemaligen Spitzenschwin­
gers Daniel Hüsler angesiedelt.
Er nimmt dieKonkurrenz sport­
lich: «Sie belebt das Geschäft»,
sagt er. Auch Hüsler registriert
10 bis 12 Prozent mehr Besuche
in seinem Center im Januar.
«Klar spüren wir, dass ein zu­
sätzlicher Anbieter präsent ist»,
gibt er unumwunden zu. Er sieht
aber auch einen Vorteil darin,
Einzelanbieter zu sein. «Wenn
wir mit den grossen Ketten mit­
halten wollen, müssen wir uns
vorallemmiteiner sehrgutenBe­
treuung unterscheiden.» Er ist
überzeugt: «AlsEinzelstudio ha­
benwir da gute Karten.»

Die Fitnessexperten sind
sich nämlich einig: Damit es
nicht beimVorsatz bleibt, und es
sich die Kunden nach ein paar

TrainingseinheitenwiederChips
futternd auf demSofa gemütlich
machen, da braucht esmöglichst
professionelle und individuelle
Beratung. Ob der Rücken ge­
stärkt, einMarathon vorbereitet,
der Bizeps grösser werden soll,
oder einfach der Speck an neur­
algischen Stellen weg muss,
macht natürlich einen Unter­
schied. «Als Erstes führen wir
mit Neukunden deshalb einGe­
spräch über ihreMotivation, die
Ziele, aber auch gesundeErnäh­
rung.» Wichtig sei, die Balance
zwischen Ernährung undBewe­
gung zu finden, um einen nach­
haltige Veränderung zu errei­
chen. Claudius Bachmann von
der Migros ergänzt: «Die Aus­
dauer neuer Besucher ist sehr
unterschiedlich und auch abhän­
gig vom Trainingsziel der Kun­
den». Wichtig, um dranzublei­
ben, seien baldige Erfolge: «So­
bald ein erster Erfolg spürbar ist,
steigt auch die Motivation»,
weiss er.

AuchaufderAngebotsseite gelte
es für die Betreiber, am Puls zu
bleiben. Gruppenkurse sind laut
Bachmann immer sehr beliebt,
«beispielsweise Aqua­Fitness,
Bauch­Beine­Po, Yoga, Pilates
oderBody­Pump».Auchsehrgut
besucht sind halbstündige For­
mate, «ganz nach dem Motto:
kurz, aber intensiv».

DieMuckibude
wargestern

Im Sport Rock Willisau spürt
man gerade den Trend zum
Functional Training und Cross­
fit. BeideMethoden setzen stär­
ker auf die ganzheitliche Athle­
tik und weniger darauf, reine
Kraft zu trainieren. «Gerade
Crossfit erlebt einen enormen
Boom», sagt Daniel Hüsler, der
das Training ausmarkenrechtli­
chen Gründen unter dem Na­
men Bodycross anbietet. Der
Sport kann als Training oder
Wettkampf stattfinden und ver­
bindet unter anderem Gewicht­
heben, Sprinten, Eigengewichts­
übungen sowie Turnen mitein­
ander. ImSport Rock sind eigens
für diesesTraining 350Quadrat­
meter reserviert.

Hüsler ergänzt:«ZurAthletik
gehören aber nicht nurMuskeln:
DerWohlfühlaspekt, dieBalance
vonKörperundGeistwerden im­
mer wichtiger». Die Arbeit mit
dem eigenen Körper, etwa beim
Kampfsport oder Training in der
Gruppe, erfreut sich weiter gros­
ser Beliebtheit. «Es muss cool
sein, verrückt und laut», fasst er
zusammen.Komplettiertwirddas
Angebot in Willisau mit Physio­
therapie, Kosmetik, Hotel und
Unterhaltung –dasSportRock ist
nicht nur Fitness, sondern zum
KonzeptgehörenauchCafé,Res­
taurant und Bowlingbahnen.
«Der Kunde soll möglichst viel
Zeit bei uns verbringen», sagt
Hüsler zumKonzept, das sich in­
zwischen bewährt hat.

Auf jeden aufkommenden
Trendwill Hüsler aber nicht auf­
springen. «Als Fitnessbetreiber
müssen wir auch herausspüren,
was anhält und was schnell wie­
der vorübergeht.» Dieser Punkt
sei nicht zuletzt auch ein ökono­
mischer. «Es lohnt sichnicht, ein
ganzes Kursprogramm umzuge­
stalten, nur weil Zumba morgen
LatinoDanceheisst, aber eigent­
lich dasselbe ist.»

Die Leiterin des Sport Rock Fitness, Ursi Felder, beim Bodycross-Training mit Kursteilnehmern. Bild: Pius Amrein (Willisau, 11. Januar 2019)

U20

Erwach(s)enausderKindheit
Zwischen Kindheit und
gesetztem Alter liegenWelten.
Dasmacht Jugendliche zuwei­
len nervös und unsicher.

Damit einKindzumErwach-
senen werden kann, sind viele
Veränderungen nötig. Physisch
wie psychisch. Aber die Zeit
vomKind bis zumErwachsenen
kann sich ziemlich in die Länge
ziehen und ist nicht immer
einfach. Dazu kommt die
Tatsache, dass niemandem
gesagt wird, wann diese Zeit zu
Ende ist undman«endlich» zu
derWelt der Grossen gehört.

Es sei denn,man wird 18 Jah-
re alt. Andiesembedeutenden

Geburtstagmussman sich von
allen Verwandten und Freunden
anhören, wie erwachsenman
geworden ist und dass einem
dieWelt ab diesemZeitpunkt
offensteht.

Istman erwachsen,wenn
manvolljährig ist?Wissen­
schaftlich gesehen: Jein. Als «er­
wachsen» giltman nach dem
Abschluss der Pubertät. Da aber
nicht alle Jugendlichen die
Pubertät im selbenAlter ab­
schliessen, ist es ziemlich
lächerlich, dafür eine Richtlinie
zu setzen. Andererseits, wenn es
diemagische Linie des 18. Le­
bensjahres nicht gebenwürde,
würden bereits Kinder und

Jugendlichemit «JohnnyWal­
ker» denAbend starten, die
Nacht durch alle acht Teile von
«Saw» schauen, oder ihren
Bobbycar durch einenAudi
ersetzen undAutobahnen
unsichermachen.

DasErwachsensein bringt
aucheine gewisse Reifemit
sich. Oder zumindest eine
Teilzeitreife. Denn kaumein
Erwachsener erledigt immer
brav seine Pflichten. Und
trotzdem sind jene die Vorbilder
ihrerNachzügler. Sie tragen die
Verantwortung dafür, dass sich
die Laien imErwachsenenleben
zurechtfinden. Aber bitte, liebe
Erwachsene, unterstützt uns

nicht ab irgendeinem 18. Ge­
burtstag, sondern dann, wenn
wir von uns aus soweit sind.

Hinweis
In der Kolumne «U20» äussern
sich Schüler der Kanti Sursee zu
frei gewählten Themen. Ihre Mei-
nung muss nicht mit derjenigen
der Redaktion übereinstimmen.

Jasmin Takayama (17)
kanton@luzernerzeitung.ch

Nottwil: Zwei neue
Verwaltungsräte

Paraplegiker-Stiftung Im Stif­
tungsrat der Schweizer Paraple­
giker­Stiftung gibt es Verände­
rungen: Aline Isoz (43) und
Martin Werfeli (62) nehmen
neu Einsitz. Die Waadtländerin
Aline Isoz ist Inhaberin einesBe­
ratungsbüros.MartinWerfeli aus
Brittnau ist laut Mitteilung «ein
ausgewiesener Finanzfach­
mann». Der ehemalige Vorsit­
zende der Konzernleitung der
RingierAG ist bei verschiedenen
OrganisationenalsVerwaltungs­
und Stiftungsrat tätig.

Vier langjährige Mitglieder
desStiftungsrateswurdenbereits
im Herbst verabschiedet: Hans
Jürg Deutsch (seit 2002), Susy
Brüschweiler (2009), Erwin
Zemp (2009)undUlrichLiech-
ti (2010). (pd/rem/fi)

Bis zu 350 Franken ans Abo
Gesundheit Rund 900000
Schweizer besuchen laut Bran­
chenreport mehr oder weniger
regelmässig ein Fitnesscenter.
Den Bewegungswillen zum Jah­
resbeginn bemerken auch die
Krankenversicherer. «Ja, diesen
Effekt können wir beobachten»,
sagtChristinaWettstein,Leiterin
Medienstelle bei den CSS-Versi­
cherungen. «In der Schweiz rei­
chen rund 55 Prozent der Versi­
cherten, die Gesundheitsförde­
rungsbeiträge beanspruchen,
Rechnungen – etwa für Fitness­
abos – zwischen Dezember und
Märzein.EinDrittel davon fallen
auf JanuarundFebruar.»DieVer­
hältnisse liessensichaufdenKan­
ton Luzern übertragen.

Für das Fitnessabo steht – je
nach Versicherungsumfang – ein
Beitrag von 150 bis 350 Franken

zur Verfügung. Ein Jahresabo in
einem betreuten Fitnesscenter
kostet um die 1000 Franken im
Sport Rock oder den One Trai­
ning Zentren und rund 1500
Franken in Migros­Fitnessparks,
inklusive Eintritt insHallenbad.

Schrittzählermotivieren
Versicherte

WieFitnesssaboseffektiv im Jah­
resverlauf genutzt werden, lässt
sich an den bezahlten Beiträge
nicht eruieren. «Beim CSS­
Schrittentschädigungsprogramm
myStep istdieshingegenmöglich:
DessenTeilnehmerbewegensich
im Jahresverlauf auf relativ ho­
hemNiveau und über einen län­
geren Zeitraum», so Wettstein.
Grund dafür sei auch, dass die
Entschädigung täglichneuerlau­
fenwerdenmuss. (uus)

«DasTrai-
ningmuss
cool sein,
verrückt
und laut.»

DanielHüsler
Betreiber Sport Rock Fitness
Willisau

Gratulation
90.Geburtstag

Werthenstein Heute kannHans
Egli-BurriausWerthenstein sei­
nen90.Geburtstag feiern. Seine
grosse Familie mit Kindern,
Grosskindern und Urgrosskin­
dern sowie Gattin Miggi freuen
sich, mit ihm den Festtag in sei­
nem Zuhause zu feiern. Sie gra­
tulieren herzlich und wünschen
weiterhin gute Gesundheit. Die
Redaktion schliesst sich den
Glückwünschen an.
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shop.luzernerzeitung.ch

Angebote
exklusiv für
Abonnenten

AboPASS

Mit Ihrem persönlichen AboPass profitieren Sie von exklusiven Angeboten,
die speziell für Sie kreiert werden. Attraktive Spezialangebote, vom Reise-
zum Ausflugsangebot, vom Single- zum Familienangebot, von Sport bis
Kultur und Freizeit erwarten Sie.
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